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Holzhaus im Friesenberg in Zürich.

Das Haus wurde von der Familienheimgenossenschaft,
einer der grösseren gemcuir'.üt^.igen Baugenossenschalten
Zürichs, erbaut und dient Arch Heinrich Peter als Wohnung

Es ist nach den Planen seiner F-raia Kessler & Peter,
Arch. B. S. A ausgeführt Vertu) UuMttng; zur Wahl von
Holz als Baumaterial gab die Ueber iegong, dass die
erstrebenswerteste Form des Klcinha.is-.-s das einstöckige
Haus, nur dann mit den zweistöckigen Typen erfolgreich
inWettbeweih Beten bann, wenn es billiger und vor allem
wärmer wird als diese Der Hol-dachwerkhau in Verbindung
mit hocbwen KC-; UulicT.va*eria.ter. durfte einzig zum Ziele
führen (siehe Abb. 4 bis 6). Die Fassadenkonstruktion ist
etwa 5 "/a billiger als eine 25 cm starke, beidseitig verputzte
Backsteinmauer; die Isolierfähigkeit entspricht aber einer
60 cm starken Backsteinmauer. Wenn die Isolicilähigkeil
noch etwas herabgesetzt werden kann, so wird sich der
Preis weiter verringern Im Unterhalt werden die Kosten
ebenlalls geringer als bei verputzten Häusern, da die
Eternitverkleidung nie renoviert zu werden braucht. Der Aus-

lührung in grösserer Anzahl stehen heute noch die
baugesetzlichen Bestimmungen mit ihren scharfen Bedingungen
über den Holzbau entgegen Für diesen Bau haben die
Behörden in entgegenkommender Weise die notwendigen
Ausnahmebewilligungen erteilt und es besteht die Holl
nung, dass mit der Zeit die Bestimmungen lür Holzbauten
gemildert werden.

Die Disposition des Hauses geht auf Anregungen
zurück, die Architekt Peter an der Ausstellung in Stock
holm 1930 erhielt. Der winkelförmige, von drei Seiten
beleuchtete Hauptraum gliedert sich in einen Wohn- und
einen Essteil, der durch eine Durchreiche mit der Küche
in Verbindung steht. Die Schlafzimmer sind nach Südosten
orientiert und liegen zwei Stufen höher als der Hauptraum,
sind also entsprechend niedriger als dieser. Durch die

Winkelform entsteht ein geschützter, nach Süden oflencr
Sitzplatz im Garten, der direkt vom Wohnraum aus
betreten werden kann An Installation enthält das Haus eine

Zentralheizung, im Bad einen elektrischen Boiler von 125 I

Inhalt, in der Küche einen 30 1 Boiler und einen elektrischen

Herd, in der Waschküche eine Waschmaschine mit
Antrieb und elektrischer Heizung und eine

mfen
Aussehwingmasch
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MITTEILUNGEN.
Eldg. Technische Hochschule. I

den, in alphabetischer Reihenfolge auf-
Grund der abgelegten Prüfungen das Di]

Diplom als Architekt: Erich Ams
Schinznach (Aargau). ]ean Pierre de Bosset, von Neuve.ille und
Neuenbürg: Roger B-rriienhücher von Genf; Gertrud Brenner von
V,„„leiden iThurMi.J. Walter Curti von Rapuerswil (St. Gallen);
Henry üanelhoffer von Aubonne (Waadi) und Blei -. Urs Fröhlicher

von Soloihum; Hans |iggl von Ollen ; Augusto läggll von Winter

thur; Hellmut Kühne von Beii-n; Peter Lanireln von Thun j Otto
Lutsdorl von Bern. Emmi Meyer von Schlieren und Olelfingen
IZCirtch); Paul MBrt von Lv«a (Bern); Conrad Müller von Bonfol

(Bern); OsKar Müller von legerfelden (Aargau); Carlo Pedrazzinl

vor. Campo Valle .flaggla (Tesslnl: Andreas Pestalozzi von
Zürich: Hans Pflster von Roggwil (Bern) Paul Poncinl, von Ascona

(Tessin); Gert Schäfer von Aarau Melchior Schindler von Mollls
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